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Die Wahrheit für Sen Zaren. 

Kaiſer Alexander von Rußland hat einmal die Wahrheit zu 
hören bekommen, vielleicht zum erſten Male in ſeinem Leben. 
Die ruſſiſche Schriftſtellerin Frau Maria Tſchebrikowa hat an 
den Kaiſer ein offenes Schreiben gerichtet, welches auch außer- 
halb Rußlands Beachtung verdient. Die muthige Frau iſt un⸗ 
gefähr 50 Jahre alt, und hat in den letzten zwanzig Jahren viel 

über die Frauenfrage und pädagogiſche Gegenſtände geſchrieben. 
Der nihiliſtiſchen Partei oder überhaupt einer politiſchen Partei 
gehört ſie nicht an. Sie ſetzte ihren Brief in Paris auf, nahm 
ihn dann ſelbſt mit nach Rußland, ſorgte für die Ablieferung 
an den Adreſſaten und wartete die Folgen ab. Die Frau iſt 
natürlich verhaftet worden, allein ihr Brief dürfte einen hiſto⸗ 
riſchen Werth erhalten. Noch Niemand hat es gewagt, dem Zaren 
in ſolcher Weiſe offen die Wahrheit zu ſagen. Einige Stellen 
aus dem Schreiben der Dame mögen eine Vorſtellung von der 
Kühnheit derſelben geben. So heißt es dort u. A-: „Majeſtät! 
Die Geſetze meines Vaterlandes beſtrafen die freie Rede. Alles, 
was es Ehrenwerthes in Rußland giebt, muß ſehen, wie der 
Gedanke von einer willkürlichen Verwaltung verfolgt wird. Wir 
ſind Zeugen von der moraliſchen und phyſiſchen Niedermetzelung 
und Knutung eines Volkes, 
welches ſprachlos daſtehen muß. Die ruſſiſchen Kaiſer ſehen und 
hören nur, was ihre Beamten, die Tſchinownik's, ſie ſehen laſſen. 
Die Letzteren bilden die dicke Scheidewand zwiſchen dem Zaren 
und dem ruſſiſchen Semſtwo, d. h. den Millionen, welche keine 
Beamten der Regierung ſind. Es giebt keine Strafen mehr für 
Erpreſſungen und Ueberſchreitungen der Amtsgewalt. Könnten 
Sie, wie der Chalif in der Fabel, unſichtbar durch die Städte 
und Dörfer ſchreiten und das Leben des ruſſiſchen Volkes kennen 
lernen, jo würden Sie das Elend ſehen. Sie würden begreifen, 
daß die von Tauſenden von Soldaten, von Legionen von Leuten, 
von einem Heere von Spionen gehaltene Ordnung keine iſt, ſon⸗ 
dern daß Alles nur eine Decke bildet für eine unglaubliche und 
unerhörte Mißwirthſchaft, gegen die der Bürger kein Recht er⸗ 
langen kann. Der Tag wird kommen, wo die Verfolgung des 
Rechtes, eine ſelbſtſtändige Meinung zu haben, nur als ein böſer 
Traum erſcheint. Ich fürchte aber, daß dieſer Tag mit Flammen 
und Strömen Blut erſcheinen wird. Das ganze Syſtem der 
ruſſiſchen Regierung ſtößt die Unzufriedenen in das Lager der 
Revolutionäre, es verfolgt auch die, welche ihr Herzblut für 
Rußland hergeben, welche es glücklich und groß ſehen möchten. 
Ew. Majeſtät Regierung nährt eine Revolution, wie ſie die Welt 
nicht geſehen hat, denn Rußland kann dieſen Zuſtand, dem kein 
anderer in der Welt gleicht, dauernd nicht ertragen. Wegen eines 
unvorſichtigen Wortes, des Beſitzes eines aus Neugier auf der 
Straße aufgeleſenen revolutionären Schriftſtückes wird ein junger 
Mann, ein bloßes Kind für einen politiſchen Verbrecher erklärt. 
*Vierzehnjährige Knaben ſitzen in Einzelhaft als Staatsverbrecher. 
In Rußland werden Leute auf zwölf Jahre nach Sibirien ver⸗ 
bannt für Vergehen, die in anderen europäiſchen Staaten mit 
zwei Wochen Gefängniß gebüßt werden. Und wie ſteht es mit 
der Gerechtigkeit in Rußland? Es giebt keine. Spricht der 
Richter einen Angeklagten frei, ſo ſchickt ihn die Polizei auf dem 
Verwaltungs wege nach Sibirien. Haben die Behörden in einem 
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Die Erben des alten Bernholö. 


Original⸗Roman von Henrik Wefterftröm. 
(Ueberſetzungsrecht vorbebalten.) (Nachdruck verboten.) 
(60. Fortſetzung.) 

N Er empfahl ſich und nahm eine Droſchke, um ſich nach dem 
Stadthauſe fahren zu laſſen und ſich hier die Erlaubniß zum 
Beſuch des gefangenen Capitäns zu erwirken, welche er auch, als 

er ſich legitimirt hatte, ſofort erhielt. 
Das Wiederſehen zwiſchen dem Gefangenen und ſeinem 
- Doctor, welches im Beiſein eines Beamten ſtattfand, war jo 
rührend, daß des letzteren Augen feucht wurden und er ſich des Ge⸗ 
dankens nicht erwehren konnte, daß der Capitän doch eigentlich 
r zu gutmüthiges Schaf ſei, um einen Mord begehen zu 
nnen. 


„Reden Sie mir nichts von Ihrer Unſchuld, mein lieber 


Brückner!“ ſprach Merbach, als der erſte Sturm des Wieder⸗ 
ſehens vorüber war und nun die häßliche Wirklichkeit zur Sprache 
kam. „Ich weiß es doch am beſten, wie unrecht man Ihnen thut 
und wie haarſträubend abſurd ein ſolcher Verdacht if. Doch 
mögen ja viele Umſtände gegen Sie zeugen, um u Verhaftung 
nothwendig gemacht zu haben, nun aber ſollen Sie fröhlich ſein 
und auf Gott vertrauen, wie auch ein wenig auf Ihren alten 
Freund Merbach.“ N 
„Das will ich nun auch, Herr Doctor!“ rief der Capitän 
mit ſtrahlendem Geſicht, „dachte mir wohl, das Fräulein 
Claudia Ihnen Alles geber klar machen würde. Der leibhaftige 
Engel, Herr Doctor, haben ſie wohl drüben in Kentucky gelaſſen, 
T was jagen Sie zu der Andern? Hochmüthig, wie? — Well⸗ 
mann ſagt freilich, ſie hat Raſſe, iſt die echte Bernhold!“ 
Merbach blickte ihn ernſt und nachdenklich an. Man hatte 
dem armen Gefangenen alſo nichts von dem Brand der „Auſtria“ 
erzählt, und daran im Grunde recht gethan, weshalb auch er 
vorerſt darüber ſchweigen wollte. 


Streitfalle zu entſcheiden, ſo geben ſie dem Recht, welcher ihnen 
das höchſte Trinkgeld bietet. Nur wenige Männer ſind es, welche 
die Gerechtigkeit hochhalten, aber was dieſe Wenigen an einem 
Tage aufrichten, wird von der großen Menge am nächſten Tage 
zerſtörl. Und wenn ſich das Volk an Ew. Majeſtät ſelbſt wendet? 
Es erfolgt keine Antwort. Die Politik Nicolaus I. hat Rußland 
viel gekoſtet. Der Krimkrieg zwang Ihren Vater, dieſe Politik 
zu ändern; iſt eine gleich grauſame Lehre nöthig, um Ihnen die 
verrotteten jetzigen Zuſtände darzulegen? Rußland ſteht dem 
Anſchein nach machtvoll da, aber dieſe Macht iſt Schein, das 
durch und durch zerfreſſene Rußland würde aus einem Kriege 
nicht als Sieger hervorgehen, es würde total vernichtet werden. 
Ew. Majeſtät Glück und die Liebe des ruſſiſchen Volkes hängen 
von der Rückkehr zu den Reformen Ihres Vaters ab. Thun 
Sie, was er gewollt: Freiheit der Rede, Unverletzlichkeit der 
Perſon, Verſammlungsfreiheit, öffentliche Gerichtspflege, allge: 
meiner Volksunterricht, Beſeitigung der Beamtenwillkür, Einbe⸗ 
rufung des nationalen Parlamentes, darin liegt Rußlands 
Rettung. Ein Wort von Ihnen und wir haben in Rußland 
eine friedliche Revolution, die eine leuchtende Seite in der Ge⸗ 
ſchichte bilden wird. Sie, Majeſtät, ſind der mächtigſte Monarch 
der Welt, ich bin nur ein Atom unter Millionen von Weſen, 
deren Schickſal, wie meines, in Ihren Händen iſt. Dennoch 
zwingen mich mein Gewiſſen, mein Recht, meine Pflicht als 
Ruſſin, die Liebe zu meinem Vaterlande, auszuſprechen, was mir 
auf dem Herzen liegt und zu jagen, was ich gejagt habe.“ Die 
Briefſchreiberin hat laut nur geſagt, was Millionen Ruſſen 
heimlich denken, und an der Wahrheit ihrer Worte, welche die 
ruſſiſche Monarchie als einen Coloß mit thönernen Füßen hin⸗ 
ſtellen, darf nicht gezweifelt werden. Allein trotzdem iſt nicht 
wahrſcheinlich, daß die Worte auf den Zaren einen ſolchen Ein⸗ 
druck machen werden, daß die „grauſame Lehre“ einmal unnütz 
würde. 


Dagesſchau. 

Die „Nord d. All g. Ztg.“ bringt folgende Note: „Die 
von hieſigen Blättern nach dem „Figaro“ gebrachte Nachricht. Se. 
Majeſtät der Kaiſer habe eine Unterredung mit dem Abg. Windt⸗ 
horſt gehabt, iſt erfunden; ebenſo iſt die Mittheilung einer ber⸗ 
liner Zeitung, daß Windthorſt dem Reichskanzler am 15 d. einen 
zweiten Beſuch gemacht hatte, aus der Luft gegriffen. Der ge⸗ 
nannte Abgeordnete iſt nur einmal auf ſein Anſuchen vom 
Fürſten Bismarck empfangen. Die „Ham b. Nachr.“ fügen 
hinzu, die erſte Beſprechung habe kein Reſultat gehabt, die 
Wünſche der Centrumspartei auf Aenderungen im preußiſchen 
Cultusminiſterium ſeien ausſichtslos. Es wird ſich ja heraus⸗ 
ſtellen, wie die Dinge liegen; vorläufig iſt die Unterredung wohl 
kaum anderen Perſonen ihrem Inhalt nach mitgetheilt. 

Unſer Kaiſer hat ſich, wie die „Poſt“ mittheilt, die Rede 
des freiconſervativen Abg. Ritter über den Berg⸗ 
arbeiterſtreik im ſtenographiſchen Texte erbeten. Dr. Ritter wollte 
namentlich Maßregeln gegen die Zügelloſigkeit der jugendlichen 
Arbeiter ergriffen wiſſen. 

Der Abg. Bebel hat franzöſiſchen Socialiſten ein Dank⸗ 
ſchreiben für deren Gratulation zu dem Ausfall der deutſchen 


„Na ja“, fuhr der Capitän redſelig fort, „auf dem ſchönen 
Dampfer hatten die Damen es ja auch bequemer und Alles pom⸗ 
pöſer, was ich auf meiner „Claudia“ doch nicht bieten konnte, 
beſonders was die ſtolze Leonie anbetraf, Schwerebrett, Herr Doc⸗ 
tor, die verlangt was, mit der hätte ich eine ſchlimme Reiſe ge⸗ 
habt. — Na,“ ſetzte er mit einem ſchweren Seufzer hinzu, „meine 
„Claudia“ iſt ja nun auch ohne mich in See gegangen. Es ging 
nicht anders, die Ladung konnte verderben und das Schiff im 
Hafen verfaulen, bevor ich frei wurde. Und das Alles um 
dieſe verflirten Engländer, die Ihnen drüben auch die 
Hölle heiß gemacht hätten, Herr Doctor, faules, nichtenutziges 
Volk!“ 

„Ja, ich bedaure es ſchmerzlich, durch meinen thörichten und 
ſehr übereilten Entſchluß den Grund zu dem ganzen Unheil ge⸗ 
legt zu haben“, ſprach Merbach ſeufzend. 

„Nun, hätten Sie die Bagage abblitzen laſſen, dann wären 
Sie eben nicht Dr. Merbach, ſondern juſtament wie andere Men⸗ 
ſchen“. rief der Capitän eifrig, „der Kerl, er iſt todt und man 
ſoll nichts Böſes mehr darüber reden, — aber Wellmann kriegte 
es doch heraus, daß er Ihren Brief gefälſcht und ſich eine An⸗ 
weiſung geſchrieben hatte. Den Punkt bei ihrem Namen, Herr 
Doctor!“ ſetzte er triumphirend hinzu, „den hatte er richtig ver⸗ 
geſſen. — oho, der Wellmann hat ein ſcharfes Auge“. 

ae iſt den eigentlich Wellmann?“ fragte Merbach lä⸗ 
chelnd. 
„Na, ein braver Junge, ſchon ein bischen alt, mein beſter 
Freund, Herr Doctor!“ 

Er erzählte wie er zu dieſem Freunde gekommen, und Mer⸗ 
bach nickte befriedigt. 

„Wo wohnt dieſer Mann?“ fragte er. 

Das wußte der Capitän nun leider nicht, der Beamte aber 
konnte Auskunft geben. 

„Wenn ich mich nicht irre, habe ich ſeine Stimme ſchon ge⸗ 


hört“, ſetzte er hinzu, „er wird jedenfalls draußen ſein.“ 


Reichstagswahlen zugehen laſſen: „Die Sympathiebezeugungen 
unſerer franzöſiſchen Brüder ſind uns ein ſicherer Beweis, wie 
wenig der Streit zwiſchen unſeren beiderſeitigen Regierungen ein 
Echo findet. Dieſer lächerliche Streit trennt die beiden eiviliſir⸗ 
teſten Nationen des Continents. Die deutſchen und die franzöſi⸗ 
ſchen Arbeiter müſſen Alles aufbieten, um der Nationalitätenfrage 
ein Ende zu machen. Das vereinigte Frankreich und Deutſchland 
iſt der allgemeine Friede, iſt die Freiheit der Weltl“ 

Die conſervativen „Ham b. Nachr.“ führen in einem langen 
Artikel aus, daß die „Spannung zwiſchen dem Kaiſer und dem 
Reichskanzler zwar noch nicht ganz geſchwunden ſei, doch ſei Aus⸗ 
ſicht vorhanden, daß eine volle Einigung eintrete.“ Dann heißt 
es wörtlich: „Die frühere Zeit, wo der Reichskanzler im politi⸗ 
ſchen Staatsleben Alles beſorgte, der Kaiſer mehr zurücktrat, iſt 
ſicherlich für immer vorüber.“ Wie ſehr das Blatt im Rechte 
iſt mit dieſer Ausführung, das beweiſt das angenommenen Ent⸗ 
laſſungsgeſuch des Kanzlers. (Siehe Depeſche.) 

Ueber die Urſachen der ſtarken Maſſenauswand'e⸗ 
rung bringt der „Reichsanzeiger“ einen längeren Artikel, in wel⸗ 
chem der Nachweis zu führen verſucht wird, daß weder die hohen 
Lebensmittelpreiſe, noch die Uebervölkerung, ſondern die ſchlechte 
Lage der Landwirthſchaft und die Verlockungen gewiſſenloſer 
Agenten die Haupturſachen der Auswanderung ſeien. Daß namentlich 
auf den letzten Punkt an den maßgebenſten Stellen gegenwärtig 
beſonders viel Gewicht gelegt wird, iſt aus der Thatſache bekannt 
geworden, daß der Kaiſer den betheiligten Miniſter aufgefordert 
hat, mit allen Mitteln gegen das Treiben braſilianiſcher Aus⸗ 
wanderungsagenten vorzugehen. Mit welchem Erfolg neuerdings 
für Braſilien agitirt worden iſt, ergiebt ſich daraus, daß die 
Zahl der Auswanderer welche dieſes Ziel erkoren haben, ſich von 
1129 im Jahre 1888 auf 2412 im Jahre 1889 vermehrt hat! 
Von der letzteren Summe hat Pommern allein 1119 geſtellt. Der 
Artikel des „Reichsanzeigers“ ſchließt mit folgenden Ausführun⸗ 
gen: „Durch die Auswanderung hat Deutſchland ſeit Anfang der 
zwanziger Jahre insgeſammt 4635 000 Einwohner an das über⸗ 
ſeeiſche Ausland gegeben, von denen die Mehrzahl (93 Procent) 
nach Nordamerika ausgewandert ſind. Seit 1875 ſind etwa 
1 865 000 Perſonen ausgewandert. Bald war die Auswanderung 
periodenweiſe eine ſtärkere, bald verlief fie ſich wieder. Angeſichts 
jener Zahlen, welche zugleich die Wanderluſt der Germanen 
illuſtriren, it es ſehr ſchwer, in den einzelnen Fällen, bezw. in 
den einzelnen Jahren nach den eigentlichen Urſachen der Auswan⸗ 
derung zu forſchen; aber als Symptome müſſen doch die Ver⸗ 
hältniſſe in Weſtpreußen, in Poſen und Pommern gelten. Eine 
ſtärkere Verbreitung der Induſtrie, die Seßhaftmachung land⸗ 
wirthſchaftlicher Arbeiter, welch' letztere durch den Geſetzentwurf 
über die Rentengüter bezweckt wird, ſowie die weitere Pflege der 
Intereſſen des landwirthſchaftlichen Gewerbes werden voraus» 
ſichtlich in den genannten Theilen Preußens allmählich zu nor⸗ 
maleren Verhältniſſen führen.“ 


Deutſches Reich. 

S. M. Kaiſer Wilhelm unternahm am Montag Vor⸗ 
mittag mit dem mecklenburgiſchen Staatsminiſter von Bülow 
einen Spaziergang im berliner Thiergarten und hatte dann mit 
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Als er die Thür öffnete, nickte er dem Capitän zu. 

„Laſſen Sie ihn hereinkommen!“ ſchrie letzterer erfreut. 

„Eigentlich darf ich Ihnen nur einen Beſuch zur Zeit er⸗ 
lauben, Herr Capitän, indeſſen werde ich diesmal bei unſerm 
alten Bekannten eine Ausnahme machen. Kommen Sie nur her⸗ 
ein, Wellmann!“ 

Dieſer trat ein, verbeugte ſich vor dem Doctor und warf 
einen überraſchten Blick auf Brückners ſtrahlendes Geſicht. 

„Kommt her, alter Junge und rathet, wer dieſer Herr iſt! 
Habt ein ſo ſcharfes Auge, daß Ihr den Punkt an einem ge⸗ 
wiſſen Namen nicht überſeht — nun zeigt, was Ihr könnt, 
Wellmann!“ 

„Bab, Capitän“, ſprach Jener lachend, „man braucht ja nur 
Ihr glückliches Geſicht anzuſehen, um Ihr Räthſel zu errathen. 
Giebts doch auf der Welt für Sie keinen zweiten Merbach!“ 

„Richtig errathen, mein Junge! — Na, iſt es nicht ein 
heller Kopf, Herr Doctor? Dem hab ichs zu verdanken, daß 
ich nicht längſt ſchon verrückt geworden bin.“ - 

„Wir wollens ihm nicht vergeſſen, mein lieber alter Freund!“ 
ſprach Merbach, dem ſchmunzelnden Wellmann die Hand drückend. 
„Nun aber wollen wir von anderen Dingen reden. Wo iſt die 
Miſtreß Winslow denn eigentlich geblieben?“ 

„Nach England zurückgereiſt“, log Wellmann, ein ſo draſti⸗ 
ſches Bild von dieſer Dame entwerfend, daß jelbit Merbach laut 
auflachte, der Capitän ſich vor Heiterkeit nicht zu faſſen wußte 
und ſelbſt der Beamte lachend einſtimmte. 

Es war heute ſchon mehr ein „fideles Gefängniß“. 

Endlich mußten die beiden Beſucher ſich doch entfernen, wo⸗ 
rauf Dr. Merbach den überraſchten Wellmann in ſeinem Wagen 
mit nach dem Hotel nahm, wo er zuerſt mit ſpeiſen und ihm 
dann die ganze Geſchichte des ermordeten Engländers, ſowie die 
der beiden Bernholdſchen Enkelinnen mittheilen mußte. 

(Fortſetzung folgt.) 


dem in der Hauptſtadt eingetroffenen Herzog von Coburg, ſowie 
mit dem Großherzog von Baden eine Beſprechung. Nach der 
Mittagstafel fuhr der Monarch zum Generalſtabsgebäude am 
Königsplatze, um dort der Kritik der tactiſchen Arbeiten der 
Generalſtabsofficiere beizuwohnen. 

Der Kaiſer wird am 14. April in Bremen eintreffen, 
und am nächſten Tage über Wilhelmshaven ſeinem heimkehrenden 
Bruder, dem Prinzen Heinrich, entgegenfahren. 

Die Kaiſerin von Oeſterreich fand bei ihrer Ankunft in 
Wiesbaden am Sonntag eine prachtvolle Blumenſpende des 
deutſchen Kaiſerpaares vor, welche ſie auf das Angenehmſte 
überraſchte. 

Am Donnerſtag Abend wird der Prinz von Wales 
zur Theilnahme an den Hoffeſtlichkeiten in Berlin ankommen. 

Die Arbeiterſchutz⸗Conferenz in Berlin be⸗ 
gann am Montag ihre Thätigkeit mit ſehr eingehenden Erörte⸗ 
rungen über die Sonntagsruhe. Die Regelung der Arbeit in 
den Bergwerken ſoll an letzter Stelle berathen werden. Sonntag 
Abend fand eine geſellige Zuſammenkunft der Conferenzmitglieder 
ſtatt, auf derſelben äußerten ſich beſonders die franzöſiſchen Ab⸗ 
geſandten, von denen keiner früher Berlin geſehen hatte, ſehr 
erfreut über die Reichshauptſtadt. Heute Dienſtag Nachmittag 
wird der Kaiſer die Conferenzmitglieder empfangen und ihnen zu 
Ehren ein Diner geben. 

Reichscommiſſar Wißmann ſoll Verhandlungen mit dem 
Araber Banaheri eingeleitet haben. Der neulich zum zweiten 
Male geſchlagene Redellenführer ſcheint von ſeinem bisherigen 
Trotze ſehr abgekommen zu ſein. — Der Sultan von Witu hat 
den Vertreter der deutſchen Witu⸗Geſellſchaft, Curt Töppen, die 
Stellung als Bevollmächtigter des Sultanats Witu gekündigt. Der 
deutſche Afrikareiſende Clemens Denhardt iſt wieder in dieſes 
Amt berufen. — Eine amtliche deutſche Colonialzeitung 
vom Reichsamt des Auswärtigen herausgegeben, ſoll demnächſt 
bei Mittler in Berlin erſcheinen. Der Vorſtand der Abtheilung 
Berlin der deutſchen Colonialgeſellſchaft hat 
dem Reichskanzler ſeinen Dank dafür ausgeſprochen, daß er den 
Verkauf deutſchen Landes und deutſcher Rechte in Südweſtafrika 
an eine engliſche Geſellſchaft nicht genehmigt hat. 

Einem Telegramm der londoner „Times“ aus Zanzibar 
zufolge, iſt die nach Uſambara unter Dr. Schmidt entſandte 
deutſche Expedition erfolgreich zurückgekehrt. Die 
Häuptlinge Simboja Buſchiri's Schwiegervater und Kimweri 
haben volle Entſchädigung für die dem deutſchen Afrikareiſenden 
Dr. Meyer zugefügten Verluſte geleiſtet. Privatim war dieſe 
Nachricht ſchon vor acht Tagen verbreitet. — Von Dr. Peters 
liegen keine Meldungen vor. 


Vreußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
(38. Sitzung vom 17. März.) 

11 Ubr. Die zweite Berathung des Etats der Berg⸗, Hütten⸗ und 
Salinen⸗Berwaltung wurde fortgeſetzt und beendet. Zu einer ebeblichen 
Debatte kam es nicht mebr. 

Abg. Simula (Ctr.) trat für den achtſtündigen Arbeitstag der Berg⸗ 
leute ein und meinte, der Zügelloſigkeit der jüngeren Bergleute könne 
nur geſteuert werden, wenn Kirche und Schule wieder in engere Ver⸗ 
bindung zu einander gebracht würden. 

Abg. Arendt (freieonſ.) lobte die Mannsfelder Bergleute wegen 
ibrer Königstreue und Vaterlandsliebe und kam dann auf unſere Wäh⸗ 
rung zu sprechen. Er meinte, Deutſchland babe von der Goldwährung 
nur ſchweren Schaden gebabt, früher oder ſpäter werde doch wieder zur 
Doppelwäbrung übergegangen werden müſſen. 

Abg. Brömel (freif.) beſtritt das und meinte, die Doppelwäbrung 
ſei gänzlich beſeitigt. An eine Wiedereinführung ſei nicht zu denken. 

Abe Schultz⸗Lupis (freiconſ.) befürwortete einen von ihm geſtellten 
Antrag, die Regierung aufzufordern, für die Sicherung der deutſchen 
Kalilagerſtätten vor Waſſersgeſahr Sorge zu tragen. 

Der Antrag wurde nach kurzer Debatte mit großer Mehrheit ange⸗ 
nommen. 

Abgg. Lehmann (Ctr.) und Olzeia (natlib.) wünſchen die Auf⸗ 
beſſerung der Sieigergebälter. 

Geb. Rath Rönne äußert ſich über den Kohlenzwiſchenhandel und 
glaubt nicht, wenigſtens was die Staatsgruben angebe, daß derſelbe 
die Koblenpreiſe vertheuere. 

Abg. Stölzel (Ctr) empfiehlt die Berückſichtigung der gerechtfertigten 
Forderungen der rheiniſch⸗weſtfäliſchen Bergleute. a 

Darnach wird die Sitzung auf Dienflag 11 Uhr vertagt. (Cuitus⸗Etat.) 


Varlamentariſches. 


Der Beginn der Reichstags ſeſſion ſoll bis Ende 
April hinausgeſchoben worden fein, weil früher das nöthige Be⸗ 
rathungsmaterial nicht im vollen Umfange fertiggeſtellt ſein wird. 
Das preußiſche Abgeordnetenhaus beginnt ſeine Oſter⸗ 
ferien erſt am Sonnabend vor Palmſonntag. Die langerwartete 
Vorlage über die Aufbeſſerung der Beamtengehälter ſoll gleich 
nach Schluß der Oſterferten dem Hauſe zugehen. 

Der Geſammtvorſtand des Cartellvereins im erſten 
berliner Wahlkreiſe hat beſchloſſen, nachdem ſowohl Dr. Hintzpe⸗ 
ter, wie Herr v. Helldorf eine Candidatur abgelehnt haben, jür 
die bevorſtehende Erſatzwahl überhaupt keinen Candidaten aufzu⸗ 


ſtellen. 


Aus a nö. 


rankreich. Das neue Miniſterium iſt jetzt officiell 
Pr und wird ſich heute Dienſtag den Kammern vorſtellen. 
Sie Hauptperſonen find: Freyeinet Präſidium und Krieg, Con: 
ſtans Inneres, Rouvier Finanzen, Barbey Marine, Ribot Aus⸗ 
wärtiges. Der letztere iſt gemäßigter Republikaner, aber ſtarrer 
Schutzzöllner. Die Aufnahme des Cabinets in dieſer Zuſammen⸗ 
ſetzung iſt eine günſtige. i | 
Großbritannien. Die Gefahr eines allgemeinen Kohlen⸗ 
arbeiterſtreiks erſcheint überwunden, da die meiſten Gru⸗ 
ben zur Nachgiebigkeit bereit find. — Am Shirefluß im Nyafja- 
lande, dem Gebiet, über welches der Streit mit Portugal beſtand, 
ift jetzt die britiſche Flagge gehißt. 
Italien König Humbert, welcher am Freitag ſeinen 
46. Geburtstag feierte, hat zu demſelben ein ſehr herzliches 
Gratulationstelegramm des deutſchen Kaiſers erhalten. Der König 
antwortete mit beftent Dank und dem Wunſche, daß die inter⸗ 
nationale Arbeiterſchutzconferenz, die unter jo glücklichen Aus⸗ 
ſichten eröffnet wurde, auch mit glücklichem Erfolge geſchloſſen 
werden möge. . 
Oeſterreich⸗ Ungarn. Das Miniſterium Szapary 
ſtellte fih am Montag dem ungariſchen Reichstage vor. Der 
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Premier verſprach eine gerechte, einſichtige Reformpolitik und 
fand Beifall bei der Regierungspartei. — Das neue öſterreichiſche 
Budget ergiebt einen Ueberſchuß von 1 ½ Millionen 
Gulden. — Auf der türkiſchen Eiſenbahnſtrecke Ismid ⸗ Angora 
wurde ein öſterreichiſcher Beamter mit ſeiner 
Frau und en italieniſcher Beamter ermordet. 
Die Thäter ſind eingewanderte Tſcherkeſſen. Die Behörden 
haben ſtrenge Beſtrafung gelobt. 

Rußland. Von umfangreichen neuen ruſſiſchen Truppen⸗ 
concentrirungen berichtete am Montag die wiener 
„N. Fr. Pr.“, die Börſen waren darob verſtimmt, die Courſe 
fielen ſtark. 


i Provinzial: Nachrichten. 


— Culmſee, 17. März. (Der heutige Viehmarkt) 
verbunden mit Krammarkt war von Verkäufern und Käufern 
ſehr ſtark beſucht, der Auftrieb von Vieh, namentlich Pferden ein 
ſehr bedeutender. Die Kaufluſt war rege und die erzielten Preiſe 
dementſprechend ſehr gute. 

— Grandenz, 17. März. (molkerei⸗Ausſtellung.) 
Die Ausſtellung iſt geſtern Abend nach zweitägiger Dauer geſchloſſen 
worden; daß ſie im höchſten Grade zeitgemäß war, zeigte der ganz 
unerwartet ſtarke Beſuch; an zweitauſend Menſchen aus Stadt und 
Land beſichtigten an beiden Tagen die ausgeſtellten Gegenſtände. 
Ganz beſonderes Intereſſe erregte am Sonnabend Nachmittag 
die Vorführung von zwei Separatoren in Thätigkeit; für Viele 
war die Sonderung des Rahms von der Milch nicht durch 
Säuerung, ſondern durch mechaniſche Trennung vermittelſt der 
rotirenden durchlöcherten Trommel der Maſchine ein ganz neues 
Schauſpiel; auch der Butterung mit einer Handbuttermaſchine 
mit entgegengeſetzt rotirenden Flügeln, in welcher in ſechs Mi⸗ 
nuten die Butter erzeugt wurde, ſahen Viele mit Intereſſe zu. 
Nachmittags hielt Profeſſor Fleiſchm ann⸗Königsberg einen kurzen 
Vortrag. Er ſetzte auseinander, daß der Zweck der Ausſtellung 
nicht der geweſen ſei, zu zeigen, was Weſtpreußen leiſten könne, 
das ſei ſchon auf früheren Ausſtellungen geſchehen, und die weſt⸗ 
preußiſche Butter habe auf dem Markte einen guten Ruf. Der 
Zweck ſei vielmehr die Belehrung und der Anſporn zu weiteren 
Fortſchritten; deshalb habe die Thätigkeit der Preisrichter in den 
Vordergrund treten müſſen. Nachdem am Sonnabend die Aus⸗ 
ſtellung geſchloſſen war, vereinigten ſich die Mitglieder des Co⸗ 
mités, Ausſteller und andere Herren zu einem Feſtmahl im 
„Löwen“, an welchem als Ehrengaſt auch Regierungspräſident 
von Maſſenbach theilnahm. Heute wurde die Herrlichkeit beendet, 
indem Butter und Käſe an den Meiſtbietenden verkauft wurden. 
Wie man hört, hat die Ausſtellung für viele Ausſteller auch 
einen nicht unweſentlichen pecuniären Erfolg gehabt, da ſowohl 
auf Butter und Käſe, als auch auf Maſchinen und Geräthe be⸗ 
deutende Beſtellungen gemacht worden ſind. 

— Marienwerder, 19. März. (Zwiſchen den ſtrei⸗ 
kenden Zimmergeſellen) und ihren Arbeitgebern iſt 
eine Einigung bisher nicht zu Stande gekommen. Die mili- 
täriſchen Bauten, die mit der Hierherverlegung der Artillerieab⸗ 
theilung in Zuſammenhang ſtehen, erleiden durch den Streik eine 
ſehr empfindliche Verzögerung. 

— Elbing, 17. März. (ommunalſteuer. Perſo⸗ 
nalie.) Im nächſten Etatsjahr werden hier nur 280 Procent 
Communalſteuer zur Erhebung gelangen gegen 300 Procent im 
Jahre vorher. — Zum Nachfolger des Poftdirectors Naſtelski 
iſt der Poſtdirector Panitzki aus Köln ernannt worden. Derſelbe 
war früher Poſtinſpector in Danzig. 

— Berent, 14. März. (moorculturen). Der Forſt⸗ 
fiscus beabſichttgt in unſerer Forſt in Folge Erlaſſes des Land⸗ 
wirthſchaftsminiſters Moorculturen in größerem Maßſtabe anzu: 
legen. Dieſe für unſere futterarme Gegend ſegensreiche Einrich⸗ 
tung fol bereits in dieſem Jahre begonnen werden, und zwar 
vorläufig in der Förſterei Dombrino mit 40 Hectaren. 

— Bempelburg, 16. März. (Filialkirche.) Schon 
ſeit Jahren ſind zum Bau einer Filialkirche in Obodowo Bei⸗ 
träge geſammelt worden, die auch bereits eine Höhe von etwa 
12000 Mk. erreicht haben. Vorläufig wird für die evangeliſchen 
Bewohner der dortigen Gegend ein neues Kirchſpiel gegründet 
und ein Vicar entweder in Obodowo oder in Soßnow ſtationirt 
werden. In den nächſten Tagen begiebt ſich Conſiſtorialrath 
Koch aus Danzig nach beiden Orten, um über das Nähere zu 


verhandeln. 

Poſen, 16. März. (Schiffahrt auf der Warthe. 
— Eiſenbahndiebſt ahl.) Bei den günſtigen Waſſerver⸗ 
hältniſſen ſteht die Eröffung der Schiffahrt auf der Warthe nahe 
bevor. Einige der zahlreichen Kähne, welche diesmal am Klee⸗ 
mannſchen Bollwerk überwintert haben, konnten mit der Befrachtung 
bereits beginnen. Zur Verladung kommen Spiritus, Mehl und 
Zucker, die nach Hamburg, Berlin und Magdeburg beſtimmt ſind. 
— Ueber einen Eiſenbahndiebſtahl auf dem ruſſiſchen Bahnhofe 
Sosnowice (unmittelbar an der preußiſch⸗ſchleſiſchen Grenze bei 
Kattowitz) liegen jetzt nähere Nachrichten vor. Darnach haben 
Diebe den großen Geldſchrank der Stationscaſſe, worin etwa 
30 000 Rubel (60 000 Mark.) ſich befanden, unbemerkt aus dem 
Caſſenbüreau herausgetragen und in einen, eine Meile entfernten 
Wald geſchleppt, um dort die Schlöſſer zu öffnen. Das gelang 
ihnen nun zwar nicht, aber ſie bohrten an einer Stelle den 
Schrank mit Erfolg an und nahmen durch die kleine Oeffung 
8000 Rubel (16 000 Mark.) heraus, — denn ſoviel befand ſich in 
dem angebohrten Fache — mit denen ſie ſpurlos verſchwunden 
ſind. Au anderen Tag fand man den Geldſchrank im Walde. 
rr hr Tee — 


AJZocales. 


Tborn, den 18. März 1890. 


— Wohlthätigkeitsvorſtellung. Wir wollen unſere Leſer noch⸗ 
mals darauf aufmerkſam machen, daß morgen, Mittwoch, 7 Uhr Abends, 
im Victoriaſaale eine Woblthätigteits⸗Tbeateraufführuug zum Beſten 
des Diaconifienhaufes ſtattfinden wird. In der Vorſtellung, welche von 
Offieieten der bieſigen Garniſon, ſowie deren Damen dargeſtellt wird, 
werden nach einem lebenden Bilde und einem dazugebörigen Prolog die 
drei Einacter „Duft“, „Bergluft“ und „English spoken here!“ gegeben 
werden. Der Beſuch der Vorſtellung iſt ſehr warm zu empfeblen. 

A Zymphonieeoneert, Muſikdirigent Friedemann gab geſtern 
Abend in der Aula der Bürgerſchule fein fünftes diesjähriges Sym⸗ 
phonieconeert. Wie wir es von dem Genannten gewöhnt find, zeugten 
ſämmtliche Vorträge von der großen Mübe, welche er auf ſaubere Aus⸗ 
führang und äußerlichen Schliff verwendet und dem großen Verſtändniß 
des Dirigenten für die Intentionen der Componiſten. Den erſten Theil 
des Conterts bildete C. Goltmarl's Programmſympbonie „Ländliche 
Hochzeit“. Der Gegenſtand iſt für ein beſcheideneres Genrebild, etwa 
im Umfang und Styl der „Feſtklänge“ von Liszt, ſehr geeignet; aber 


Goldmarl'ſche Compoſition eigentlich — nicht wichtig genug. 
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für eine Symphonie oder eine große Suite — das Letztere iſt edi 
Recht 
locker find doch nur die Beziehungen zwiſchen Titel und Inhalt. Auch 
if der ländliche Character des zur Darſtellung gewählten Ereignifie® 
nicht eben eindringlich veranſchaulicht; einzelne Partien widerſprechen 
ihm geradezu. Aber die Goldmark'ſche Sympbonie bat ibren mufila- 
liſchen Werth. Sie verbindet Reichtbum der Phantaſie mit einem tbeil⸗ 
weiſe eigenthümlichen, immer aber fertigen und ſichern Ausdruck. Der 
erfte Satz beſteht aus einer Reihe von 12 Variationen. F. Lachner 
hat dieſe Form für den Eingangsſatz der Suite eingeführt. Von ihm 
unterſcheidet ſich Goldmark dadurch, daß er die Variattonen frei durch⸗ 
führt. Nur wenige bringen das ganze Thema, in einzelnen finden wir 
nur kurze motiviſche Fragmente deſſelben, in der dritten Gruppe herrſcht 
nur ein ideelles Verhältniß zum Modell. Der Ueberſchrift nach be- 
deutet dieſer erſte Satz den „Hochzeitsmarſch“. Imhtechniſchen Sinne 
marſchmäßig find nur der Unfang und der zu dieſem zurückkebrende 
Schluß. Die Variationen baben wir uns als Figuren aus dem Hoch⸗ 
zeitszug oder als Stimmungsbilder zu denken: einzelne pbantaſtiſch 
oder innig und beſchaulich, die Mehrzaal flott, feurig und freude voll. 
Von beſonderem Reiz ift die Inſtrumentation dieſes Satzes. Der 
zweite Satz — „Brautlied“ überſchrieben“ — iſt eine knappe Come 
poſition in der Form der dreitbeiligen Arie. Der Hauptſatz bat reizende 
Elemente Schubert'ſcher Melodik. dem Mittelſatz giebt die ungewöhnliche 
Wabl der Tonart (Unterdominante) den Character großer Wärme. 


Der dritte Satz: „Serenade“ hält die kunſtvollen Formen der Sonate 


ein. Seine Themen find beide leichter, ſcherzender Natur. In der 
Inſtrumentirung, die zuweilen eine dorfmäßige Einfachheit beſitzt, und 
in der Harmonie, in welcher die liegenden Baßquinten eine große Rolle 
ſpielen, hat der Componiſt ländliche Züge febr launig eingewebt. Der 
langſame Satz der Symphonie führt den Titel „Im Garten“. Die 
Einleitung dieſer Scene und der mit ihr identiſche Ausgang wird mit 
Recht als der ſchönſte Moment der ganzen Sympbonie angeſeben. Das 
Thema, welches demſelben zu Grunde liegt, bildet in dem wilden Finale 
der Symphonie dann nochmals eine kurze, zarte, träumeriſche Epiſode. 
Den mittleren Theil des Satzes (Ges-dur, % Tact) bildet ein Liebes⸗ 
dialog, in der glühenden Sprache von Wagner's „Triſtan und Jſolde“ 
geführt. Der Schlußſatz der Symphonie beißt Tanz. Sein Haupt ⸗ 
thema, welches zunächſt in der Form der Fuge ausgelührt wird, 
bringt kecke und volksthümliche Elemente in die Compoſition 
binein. Unter allen Theilen der Symphonie iſt das Finale 
derjenige, welcher den ländlichen Character der Hochzeit am treueſten 
veranſchaulicht und ein wirkliches Stück realiſtiſcher Programm Mufit 
bildet. Eigenthümlich und mehrdeutig find die nach Klang und Tonart 
fo fremden Hornaccorde, welche an mehreren Stellen des Satzes mitten 
in den ſtärkſten Tumult bineintönen. Intereſſant und eigenartig'iſt das 
ganze Werk und wohlgelungen war die geſtrige Vorführung. Der 
zweiten Theil des Concerts bildete Mendelſobns Ouvertüre zum Som⸗ 
mernachtstraum, Tauberts Ofterbymne aus dem 15. Jahrhundert und 
die ſlaviſchen Tänze op. 7 und 8 Dvorak. Von dieſen Compoſitionen 
ſprach die Oſterbymne wohl am meiſten an. 

— Der Thorner Radfahrer Verein veranſtaltet morgen Abend 
8 Uhr im Gartenſaale des Schützenhauſes eine größere Feſtlichkeit, bes 
ftebend aus Saalfahren, Concert und Tanz. 

— Beamtenverein. Wie wir aus ſicherer Quelle erfahren, wird 
das Stiſtungsfeſt des Thorner Beamten⸗Vereins eingetretener Hinder⸗ 
niſſe wegen in dieſem Monat nicht mebr ſtattfinden, 

— Falſche Schuldverſchreibungen. Im Laufe der letzten Wochen 
ſind an verſchiedenen Orten einzelne falſche Zinsſcheine von Schuldver⸗ 
ſchreibungen der conſolidirten vierprocentigen Staatsanleibe zum Vor- 
ſchein gekommen, durch welche denjenigen Perſonen, die ſolche in Zablung 
angenommen baben, Verluſte entſtanden ſind. Wegen gerichtlicher Ver⸗ 
folgung der Verfertiger dieſer Scheine iſt das Erforderliche veranlaßt. 
Aufmertſam gemacht wird, daß für falihe Zinsſcheine in keinem Falle 
Erſatz gewährt wird. Das Publicum kann ſich vor Verluſten der ers 
wähnten Art dadurch ſchützen, daß daſſelbe die Annahme von Zinsſchei⸗ 
nen bei Zahlungen ablehnt, da dieſelben nicht dazu beſtimmt ſind, als 
Zablungsmittel im Privatverkehr zu dienen. Die Zinsſcheine haben 
lediglich den Zweck, von den dazu beſtummten Caſſen eingelöſt zu werden. 

— Ein Gewinn von 10 000 Mark aus der Schloßfreiheitsg 
lotterie iſt auf Nr. 5520 nach hier in die Collecte von Wittenberg ge⸗ 
fallen. An dem betreffenden Looſe ſind ſechs Perſonen betheiligt. 
Außerdem find noch kleinere Gewinne von 3000 reſp. 1000 Mark nach 
bier gefallen. 

— Eine Maurerverſammlung, von etwa 300 Berufsgenoſſen 
beſucht, tagte geſtern Abend bei Holder⸗Egger um die Gründung eines 
Maurerverbandes zu berathen. Nach längerer Discuſſion über Zweck 
und Nothwendigkeit des Vereins wurde die Gründung deſſelben feſt be⸗ 
ſchloſſen. Der neue Verein nennt ſich: Verein zur Wabrung der In⸗ 
tereſſen der Maurer Thorns und Umgegend.“ 

— Von der Weichſel. Das Waſſer ſteigt beſtändig. Der 
Strom iſt eisfrei. — Der Eisgang auf der Nogat trat geftern ( 16.) ein, 
Nachmittags ¼1 Uhr fette ſich das Eis bei Mariendurg in Bewegung 
und trieb langſam ab, Der Eisgang währte bis heute früh, jetzt iſt 
die Nogat vom Canal bis an Blumſtein eisfrei, von da ab liegt das 
Eis jedoch noch feſt. Während des Eisganges ſtieg das Waſſer um ca. 
1 Meter, jetziger Stand iſt bei langſamem Fallen am Pegel der Ponton⸗ 
brücke 3,os Meter und an der Marienauer Wachbude Mittags 4,45 
Meter. Wenn nicht unberechenbare Zwiſchenfälle eintreten, ſo dürfte der 
Eisgang normal verlaufen. — Danzig. 16. 3. Wenn nicht Alles täuſcht, darf 
nun auch an den unteren Stromläufen die Eisgangsgeſahr als beſeitigt 
angeſehen werden. Die Nogat hat ihre Eisdecke dem eigentlichen Mün⸗ 
dungsgebiet augewälst, welch es glücklicherweiſe vorher ziemlich eisfrei ge- 
worden war. Die Stopfung in der Danziger Weichſel iſt auch geſtern 
Nachmittag abgegangen und beute iſt der ganze linksſeitige Weichſelarm 
bis auf ganz vereinzelt treibende kleine Schollen eisfrei. An der Löſung 
der Stopfung, welche von Einlage bis gegen Langfelder Wachtbude 
reichte, batten auch geſtern die Eisbrecher Oſſa“ und „Nogat“ gearbei⸗ 
tel, um 3 Ubr Nachmittags kamen fie mit Vohdampf nach Plebnendorf 
berab und faſt unmittelbar folgte ihnen eine dichte Maſſe des Stopf⸗ 
eiſes, das der wachſende Waſſerſtand in ſchnele Bewegung gebracht 
hatte und nun flott in die See abſchwamm⸗ 

— Der Trajeetdampfer wird von heute ab wieder bis zum letzten 
Zuge nach Poſen die Ueberfahrt vermitteln. 

a. Polizeibericht. Fünf Perſonen wurden verhaftet. 


Berlin, 17 März. Bei der heute ſtattgefundenen erſten 
Zlehung der Schloßfreiheits⸗Lotterie wurden folgende größere Ge⸗ 
winne gezogen: 1 Gewinn zu Mk. auf Nr. 36 848. 1 
Gewinn zu 400 000 Mk. auf Nr. 110 753. 1 Gewinn zu 300 000 
Mk. auf Nr. 67 251. 1 Gewinn zu 200 000 Mk. auf Nr. 28 491 
2 Gewinne zu 150 000 Mk. auf Nr. 77 340 109 454. 3 Ge 
winne zu 100 000 Mk. auf Nr. 9441 93 517 184 803. 4 Ge 
winne zu 50 000 Mk. auf Nr. 11 136 103 616 106 290 195 654. 
4 Gewinne zu 40 000 M. auf Nr. 26557 83601 99 384 142 832. 
9 Gewinne zu 30 000 Mk. auf Nr. 2195 5762 18 522 29 175 
53 854 5 9 526 90 535 93 172 190 818. 12 Gewinne zu 25 0% 


4 


F 


Mk. auf Ne. 29 576 78 095 95 501 105369 110614 119 158heller Streifen. Immer heller werdend änderte derjelbe ſeine die Preiſe der vorigen Woche, es wurde jedoch ausverkauft. I. 
Lage, und während das Centrum unverändert blieb, theilten ſich 62, ausgeſuchte Poſten darüber, II. 59—61, III. 56—58 M. p. 100 
die beiden Enden des Streifens nach oben und nach unten, zwei Pfd. mit 20 % Tara. — Für Kälber würden bei ruhigem Handel die 
unvollkommene Halbkreiſe bildend, untereinander durch einen! Preiſe der Vorwoche erzielt. I. 56 —58, ausgeſuchte Thiere darii- 
ber; II. 44-53, III. 34—42 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


119 608 125 978 
15 Gewinne zu 20000 Mark auf Nr. 4646 10 808 
11 414 16 046 16 855 57 831 75681 80 873 99734 139 812 
165 875 183 981 188 098 190 695 195 387. 40 Ge 


169 195 175 100 178 456 185 162. 


feſten Kern verbunden. Nach etwa fünf bis ſechs Minuten, wobei 


winne zu 10 000 Mk. auf Nr. 5520 12 256 13 754 die Mitte ganz ungewöhnlich ſtrahlte, erhob ſich aus ihr eine — 
29 134 30311 38 706 49617 56081 58 743 64 242 verticale Strahlenſäule, dann verdunkelten ſich allmählich die Mühlenbericht. 
72 476 73 067 75997 78 099 81665 84557 85 273 Seitenzweige und acht bis neue Minuten nach dem Entſtehen Bromberg, den 17. März 1890 
93 715 98 039 98 538 105 578 109 821 110 432 117 884 verſchwand das ganze Phänomen, einen tiefen wunderſamen Ein⸗ 2 eee ee 
138 945 139 821 144203 145 075 145 393 150 543 druck zurücklaſſend. Weizen Fabrikate Ar 3. * 4 
154 839 157 182 162 365 167 225 174 481 178 158 (Nachdem nunmehr die Influenza) im Allge⸗ Gri N 171 — 171 — 
178 458 182 174 189 704 195 402. meinem als erloſchen betrachtet werden darf, dürfte es von In⸗ E 16 — 
— — — — — 55 ſein, 80 e. 5 es: ſich in der an, Provinz Raiferauszugmehl . » - 12 — 184A 
reußen, (Oſt⸗ un eſtpreußen) vor genau | ahren gegen Mebl 000 a = . 
Nus Naß und Ei en dieſelbe Krankheit zu wehren juchte, bezw. welche Maßregeln jei- a 7 weiß Bond 1 20 0 an 
* (Stanley’s Buch) über feine jüngſten Reiſen tens der damaligen Sanitätsbehörde vorgeſchlagen wurden. Unter Reh 0 gelb Band. 30 _ 1 
wird im Mai unter dem Titel: „Das dunkelſte Afrika und die dem 12. März 1800 publicirte das Königsb. Oſtpreuſſiſche und Futtermebkb t.. 50 580 
Aufſuchung, die Errettung und der Rückzug Emins, Gouverneurs Litt. Collegium Medicum et Sanitatis folgenden Erlaß: „Bei ir 520 5 20 
von Aequatoria.“ Die deutſche Ueberſetzung erſcheint bei Brock⸗ der jetzt epidemiſchen Krankheit „Influenza“, die ſich wie im - 2 
haus. Streng wahrheitsgemäß iſt der Titel allerdings nicht, Jahre 1782 allgemein und ſchnell verbreitet, und in mehr oder N Fabrikate: 8 
denn Stanley hat Emin nicht errettet, ihn vielmehr durch ſein weniger Fieber, Hitze mit unterlaufendem Fröſteln, Kopfſchmerzen en TREE 13 |» 5 13 ] 20 
Erſcheinen in bittere Ungelegenheiten geſtürzt. Reißen in den Gliedern. Schnupfen oder Huſten, Hals» oder N. 0 8 24% 
(Die Opfer der Stierkämpfe in Spa: Bruſtſchmerzen beſteht, oft mit Seitenſtich, wird Jedermann, be⸗ Mei EDER Hr. 1160 || * Er 
nien.) Im letzten Jahre find in den ſpaniſchen Arenen 28 ſonders der gemeine Mann gewarnt, hitzige Mittel, als Brannt⸗ do. 11 7 40 8 10 00 
Menſchen, mehrere berühmte Stierkämpfer, auch harmloſe Zus; wein und Gewürz, nach feiner Gewohnheit wider das Frieren S Mehl 5 20054 
ſchauer und Beamte der Kampfplätze um ihr Leben gekommen. zu nehmen, und aus Selbsthilfe oder auf den Nath ſolcher Leute leis e bes | 00 5] 6 
Von den Stierlämpfern hat der gewandteſte 209 Stiere in die ſich unbefugter Weile mit dem Medizinalweſen befaſſen, das Pe c 2 
65 Kämpfen erſtochen. Jedem Stierkämpfer, welcher ſich eine Aderlaſſen, ſtarke abführende oder Brechmittel anzuwenden. Es Gerſten · Fabrikate: 8 
Hilfstruppe von ſechs Perſonen zuſammengeſtellt, trägt ein Kampf | werden die Beamten und Prediger auf dem Lande erſucht, durch Graupe Nr. Tal-ie 171 — 
4000-5000 Mark ein, wovon er natürlich den Löwenantheil] ihre untergebenen Dorfihuizen und Schulmeiſter dieſe Anzeige zu do., 2 [1550 [18 80 
behält, während ſich die Truppe mit einer kleinen Summe be⸗ Jedermanns genntniß zu bringen und ftatt der benannten ſchäd⸗ D 1450 14 | 50 
gnügen muß. Kein Wunder aljo, wenn ſich mancher Matador lichen ſolche Mittel, die allgemein anwendbar find, in der Hitze o d. 13 | 60 13 | 50 
ſchon ein ganz nettes Capital erfochten hat, und ihn nur Ruhm⸗ zum Getränk eine Abkochung von Gerſte oder Hafer mit Eſſig 17 er in 50 1 zer 
ſucht und der Hang zu jo aufregendem Leben hindern, von ſeinem und Honig vermiſcht, bei der nachbleibenden Mattigkeit und do. grobe 1. 2. Ph 11.150 
Handwerk zu laſſen. Frascuelo, der Senior der Stierkämpfer, Schwäche, die nach 3 oder 4 Tagen eintritt eine Bierſuppe zu Grütze Nr.. 13 80 13 | 50 
wurde während jeiner Laufbahn nicht weniger als ſechszehn empfehlen, befonders aber dem gemeinen Manne zu bedeuten, daß do.. 1250 12 5⁰ 
Mal ſchwer verletzt. Die widerlichſte Seite des Stiergefechtes er in dieſem Zuſtand der Mattigkeit und Schwäche, durch Selbſt⸗ Di bl 8 10 = 18 5 
find die Tauſende von elend und mitunter maſſenhaft hinge- hilfe mit Aderlaſſen und Purgirmittel ſich noch mehr entkräſte r Es. 3120 
ſchlachteten Pferden. 11 . und ſich dadurch in Lebensgefahr oder in langwierige, oft un⸗ Buchweizengrütze .. 14 60 14 | 60 
Ein größeres Eiſenbahnunglück) bat fihlpeilbare Krankheit ſtürze.“ do’ II. 420 14 | 20 
am Sonntag bei Elberfeld ereignet: Ein von Vohwinkel fommen- * (Römiſches Elend.) In der ewigen Stadt ſteigert ſich das a 
der Güterzug ſtürzte von dem bei Elberfeld über die Wupper Elend zuſehends, der Bettel nimmt immer weitere Dimenſionen an und Telegrapbiſehe Schlufeonrie. 
führenden Viaduet in den Fluß. — Auf der Unglücksſtät e ist immer jammervoller präſentiren ſich die Geſtalten, welche das Mitleid Berlin, den 18 März. 
von Eiſenbahnarbeitern und den Feuerwehren von Elberfeld der Paſſanten anrufen. Halbnackte Burſchen, deren Lumpen kaum noch] Tendenz der Mondsbdrfe ıeit DIDI 
und Sonnborn die ganze Nacht hindurch zur Bergung der Trüm⸗ die Blöhe verdecken, Männer mit grauen Haaren, die, um nicht betteln Ruſſiſche Dr ıtnoten 5. Uassa T0 | 22066 
mer gearbeitet; Montag wurde die Arbeit fortgeſetzt, die Beſchä⸗ zu müſſen, mit flebendem Blick Wachsſtreichbölzer feilbieten, junge Wechſel auf Warſchau kurz 220 —50 22—30 
digung des Bahnkörpers und der Brücke iſt aber ſo erheblich, Weiber, an deren Körper das Fieber und der Hunger zehren, den Deutſche Reichsanleibe 31% pre 61-40 | 1801-70 
daß vor Dienſtag der Betrieb nicht wieder aufgenommen werden lumpenbedeckten Säugling im Arm, und andere Geſtalten, bei deren Polnische ep end r 8 . an er 
kann. Zwei Bremer find getöbtet, einer verlegt. Die Cataſtrophe] Anblick das Herz von Jammer erfüllt wird. Die Aſyle für Obdachlose Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ pro. 99-40 | 99-69 
ſoll dadurch entſtanden fein, daß durch den Bruch eines Rades, ſind überfüt, die Stadteaffe iſt leer, vorhanden find nur Defieits und Disconto Commandit Antheile 2350 | 232 
welches ſchon vor dem Viaduct abſprang und ſpäter auf der] Schulden. Seit Kurzem beſtebt eine Vereinigung angeſebener Bürger Oeſterreichiſch. Banknoten ee ee 
Strecke gefunden wurde, ein Wagen entgleiſte und die Geleiſe auf- m dem Zwecke, das wirthſchaſtliche Wobl der Stodt zu fördern. Neulich Weizen: 1 . ‘ . en 196—50 
reißend, bis zur Mitte der Brücke mitgeſchleift wurde. Dort ſtürzte ſind die Herren zuſammen geweſen und haben einen poſitiven Beſchluß deo in New⸗ Vork BR ; a 95 
der Wagen, das Geländer durchbrechend, 20 Meter in die Wup⸗ gefaßt, deſſen Ausführung den armen Leuten ſehr nützlich fein wird. Noggen: loc 172 172 
per, und riß die nachfolgenden 32 Wagen mit in die Tiefe. Das Sie Naben nämlich beſchloſſen drei Telegramme abnienden - eine a April Mai. . 1 17226 | 171-935 
Getöſe war entjeglih. Ein Wagen lag am Ufer, die andern 32 | die Wittwe Caivolis, das andere an die Wittwe Sella's, das dritte an e es 5 m 1800739 
ürmt im Fluß, darunter waren begraben die Leichen der a, m; E { ae 8 uni- Juli x 6 168 50 
aufgeth er + zel die Wittwe eines anderen Mannes, der fih um Italien verdient gemacht[ Rüböl: AniMaii_. : . 69-60 65 —20 
beiden Bremſer. Schienen, Geländer, Schwellen, 5 bat. Man kann ſich den Eindruck dieſer erſten Action auf die notb⸗ September⸗October. 58 57-98 
find abgebrochen und ragen über die Brücke hinaus. Die Träger], yenden Kreiſe der! Hauptſtadt leicht vorftellen. Wabrſcheinlich in] Spiritus: 1070 7 a Br u 
der Auskrakung find verbogen, dagegen die gemauerien Brüden: Folge der großen Noth iſt in dieſem Jahre der Carneval noch troſt⸗ 10er April Mal in 34—20 24—1 


pfeiler unverſehrt. Das nördliche Geleiſe iſt fahrbar geblieben. 
Die Locomotive mit den erſten vier Wagen hat die Brücke noch 
glücklich paſſiert. Der Trümmerhaufen in der Wupper zeigt ein 
Bild großer Verwüſtung. Die gänzliche Fortſchaffung aller Trüm⸗ 
mer wird viele Tage erfordern. 


loſer verlaufen, als ſonſt, und man macht jetzt ſchon Bemühungen, 
ihn im nächſten Jahre glänzender zu geſtalten. 


8 Letzle Nachrichten. 


um 


70er Auguft-September . 35—68 


Reichs! znk⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuz 4% reſp' 5 Ct. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 18. März 1889. 


35—50 


(Lohnbewegung.) Auf der Zeche Conſolidation bei Eine Gaserplofion hat am Montag, Abends 7 Uhr, an der Varomer| 75 Binde] 2 
Schalke jollte am Montag eine Majjenkündigung erfol⸗ neuen Kaiſer⸗Wilhelmsbrücke in Berlin, nahe dem Schloß, ftatt- Tag | St. ter 2 un. tung Und) wilt Bemerkung. 
gen. Die ganze Belegſchaft iſt aber ruhig wieder angefahren. — gefunden. Das Trottoir iſt theilweiſe zerſtört, die Brücke be⸗ mm. Stärke |" 
Nach einem Bericht der „Köln. Volks. Ztg.“ aus Dudweiler ſchädigt. Mehrere Perſonen find verlegt. Die Exploſion hat zu 17. 2 | 5 + Ir r 3| 5 
haben dort 13000 Bergleute in drei Verſammlungen be⸗ dem falſchen Gerücht Anlaß gegeben, im Schloſſe habe eine Dy- 18. 159.3 2 24 E : 14 


ſchloſſen, telegraphiſch dem Kaiſer Dank für ſeine den Arbeitern 


erwieſene Gunſt und eine Petition an den Landtag zu ſenden, mit 


den Forderungen der achtſtündigen Schicht, auskömmlicher Löhne, 
Wiederannahme der gemaßregelten Bergleute, Schiedsgerichte und 
Normalgedinge. — Die auf der Braunkohlengrube Hötens⸗ 
leben begonnene Lohnbewegung iſt durch Bewilligung kleiner 
Zulagen beendet. Gegen 100 meiſt polniſche Arbeiter wurden 
entlaſſen. 

re e 13 März. (Nordlicht; In der Nacht 
vom 11. auf den 12. Februar gegen 4 Uhr Morgens iſt ein 
wunderbares Nordlicht hier beobachtet worden, ein Anblick ſo 
eigentümlich, wie er ſich wohl ſelten den Bewohnern der Reſi⸗ 
denz dargeboten. Der ſeit Abend bewölkte Himmel hatte ſich 
völlig geklärt; nur im Nordoſten dunkelte es wie von einer 


namit⸗Exploſion ſtattgefunden. 

Das franzöſiſche Minifterium wird heute vor den Kammern 
erklären, es werde ſich nur auf eine republicaniſche Mehrheit 
ſtützen und beſonders für Finanzreformen und den Abſchluß neuer 
Handelsverträge ſorgen. 


Handels Nachrichten. 
Berlin, 17. März. Städtiſcher Centralviehhof. Amtlicher 
Bericht der Direction. Seit geſtern ſtanden am kleinen Markt 
zum Verkauf: 5004 Rinder, 9331 Schweine, 1949 Kälber, 
19318 Hammel. — Der Rindermarkt wurde nach ruhigem Ver⸗ 
lauf nicht geräumt. 1. hielt den vorwöchentlichen Preis; gerin⸗ 
gere Waare verlor 1 M. 1. 56—58, II. 47—51, 11. 42—44, 


Waſſerſtand der Weichſel am 18 d. Mitt. 12 Uhr am Windepegel 2,58 m 


elegrapßiſche Depefchen. 


Continental-Telegraphen-Compagnie (früher Wolff'ſches Büreau) Berlin. 


Eingegangen 12 Uhr 56 Min, Mittags. 


Berlin, 18. März. Der Kaiſer genehmigte das geſtern 


eingereichte Eutlaſſungsgeſuch des 1 
Bismarck. Die Ernennung eines neuen Mini 
wird unmittelbar erwartet. 
im Amte. 

Eingegangen um 11 Uhr — Min. Vormittags. 


ürſten 


erpräſidenten 
Graf Herbert Bismarck bleibt 


Warſchau, 18. März. Weichſelwaſſerſtand bei War⸗ 


ſchwarzen Wolke. Dort erſchien gegen 4 Uhr Morgens ungefähr IV. 36—40 Mk. p. 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — Schweine er⸗ſchau 2,80 Meter. Die Steigung des Waſſers hat aufge⸗ 


30 Grad über dem Horizont in der Richtung mit demſelben ein reichten bei langſamem Handel und mäßigem Export nicht ganzſhürt. — Bei Zalkroczyn ſteht das Waſſer 7 Fuß, 9 Zoll. 
Damens und Kinderkleider Montag, den 24. d. Mid. Ladung für einen Veerſchluß⸗ u Schmerzloſe e Morgen beginnt der Verkauf meines 

werden ſauber u. modern angefertigt Auction von Wirthſchaftsſachen Möbelwagen für die Tour Ber] Tahnoperstionen, vorjügticen 

in und außer dem Hause. Ich bitte] Br.⸗Vorſt. 342 bei Fr. Abraham. |Iin-Magdeburg geſucht. känſtliche Zähne und Plomben Bockbieres 

Ff r èð?] ‚Alex. Koewenson, en Deris 

Arbeit für weitere Zeit unterſtützen zu oh ens ure, Ein tüchtiges Mädchen Culmerſtraße. g Kuttners Dampfbrauerei. 


wollen. 8⸗Kilo⸗Flaſchen 8 Mark, offerirt 


Franz Zährer. 
Eine Badewanne mit Badeofen 
u. Abflußröhren billig zu verkauf. 
Zu erf. b. Hrn. A. Glogau, Breiteſtr. 90a 
Lehrlinge 
e 


können ſogleich eintreten bei 


I 
Einen Lehrling, 


der Luſt hat Conditorei zu erlernen, 
ſuchen Gebr. Pünchera. 


Ein Lehrling "BR 
kann ſofort eintreten bei C. Stolp, 
Malermeiſter, Breiteſtr. Nr. 4. 


Ein Hausknecht 
wird vom 1. April geſucht. 
Schwartz, Bäckerei, Br.⸗Vorſtadt. 
Gr. Lagerkelle | 
mE 11155 bel Zielke. 


für Alles geſucht. Näheres bei 
F. R. Micksch, Mocker. 


Eine 
herrſchaftliche Wohnung 
ist in meinem Haufe Bromb. Vorſtadt 
Schulſtr. Nr. 113 vom 1. April 1890 
ab zu vermiethen. G. Soppart. 

eletagem Balkon, Nüsſicht Weichſel, 
[Bahnhof pp. 3. v. Bankſtr. 469. 
Ein Wohnung 1 Tr. hoch, von 2 
Zimmer, Küche, Entree u. Keller⸗ 


raum zum 1. April zu vermiethen. 
Ar) Culmerſtr. 309/10. 


Ern Zimmer, parterre, mit Schau⸗ 
fenſter, zum Comtoir paſſend, gleich 
zu vermiethen. Culmerſtr. 309/10. 
Die von Herrn Rector Lindenblatt 
bewohnte 2. Etage, beſtehend aus 
4 Zimmern, 1 Alkoven und Zubehör 
iſt per 1. April renovirt und mit 
Waſſerleitung verſehen, zu vermiethen. 
Georg Voß, Baderſtr 


Brückenſtraße 24 


iſt vom April die 1. Etage zu verm. 
Frau Joh. Kusel. 


Mb 8 auch als Sommerwohng. 


n. ſof. 9. 1. Ap. Fiſcherſtr. 1205. 
ung, 1 immer u. 4 ehoͤr, a 
ng DEE ee afjerleitung, zum . 

Die beiden Wohnungen im neuer⸗ 5 ir . Gerbils“ 


bauten Hauſe Bromb. Str. ſind mit ine Woh. 3 üce 

Stallungen u. Burſchengelaß von jetzt 5% 85 n. Zub. v. 

bau April, desgl. in En ar Ei ein F. 90 . 

auſe ebendort die part. ohnun / W a 

rechts vom April zu verm. 15 bis 5 Zimmer mit allem Zubehör 
a Frau Joh. Kusel. iſt von ſogleich oder 1. April 1890 zu 
e 


Familſertwohn. zu verm. Culım. iethen. 
7. Familſenwohn. zu derm. Culm. vermie N 
Vorſt. 66. Näh. b. Frl. Ende⸗ ;; J. Dinter, Schillerſtr. 412. 


mann, Elifabethſtr. 269, 2 Tr. (Eine möbl. Wohnung vom T. Apr 
M. 3. part. u. Cab. Strobandſtr. 22. G a 5 Be nn 192 
Ein möbl. Zimmer zu haben. Brüden- ner a . 
E draße 19. Zu erft. 1 Tr. rechte. 350 Futter Küche u. Zub. Gerftenftr. 


> — : 320 zu verm. Zu erfr. Gerechteſtr. 99. 
Im 3. 0. I. Apel Allſt⸗ Mart 297 Eine il Wohnung nad vorberaus 
2 Wohnungen zu verm. Neuſtädt. e 


0 . 
Dort Sb. Ju erte in der == il Altſda t 436 zu vermiethen. 
Kaffeeröſterei. achricht. 


Ida Brewisch, 
Gr. Gerberſtraße 276. 
Zur Frühjahrs⸗Saiſon 
empfehle mein großes Lager in 
Kinder = Garderoben 
für Knaben und Mädchen. 
L. Majunke, 
Culmer⸗Straße 342, 1 Tr. 


Dampf-Beitfedern-Reinigung. 
Einſchuͤtte, welche Federn durchlaſſen, 
werden auf neu gewaſchen. 
2 A. Hiller, 
Bi: Schillerſtraße 430. 
vers. friſche Kiſten 
Eier und zu welchen 


Wei Preiſen. Offert. R. H. 

ee 110 Annoncen -Exped. 

ouis Schmidt, Quedlinburg erbeten. 

— 2 — 
Lehrlinge 

verlangt A. Wittmann, Schloſſermſtr. 


—— 


Kirchliche 

Mittwoch 54 8 u; Pest b 
U . r: Paſſions 2 
Pfarrer labern 


nung, 3. Etage rom 
verm. Culmerſtr. 345. 


große Wo 
1. April zu 
Frau Feldkeller. 


zu verm. Heiligege 


2 8 ; bi a * 
1 3 


Jan Houten’s Cacao. 


Bester — Im Gebrauch billigster. 


Heute Abend 5 Uhr entſchlief 
ſanft nach kurzem, ſchwerem Lei⸗ 
den, verſehen mit den heiligen 
Sacramenten zu einem beſſeren 
Leben unſere innigſtgeliebte, un ⸗ 
vergeßliche Mutter 


Rosalie Czywinska, 
geb. Bunczkewiez 
im noch nicht vollendeten 72. Le⸗ 
bensjahre. 
Tiefgebeugt bitten um ſtille 
Theilnahme 
Thorn, 17. März 1890. 
Die trauernden Kinder. 
Die Beerdigung findet Don⸗ 
nerſtag, Nachmittags 4 Uhr vom 
Trauerhauſe Bäckerſtr. 245 aus, ſtatt. 


Die glückiche Geburt eines geſunden 
und kräftigen 
Mädchens 
zeigen hocherfreut an. 
Culmſee, den 16. März 1890. 
Franz Bäsell 
und Fran Charlotte geb. Kaun. 


Nachtrag 
zu dem Ortsſtatut betreffend die Ueber⸗ 
nahme der den Grundbeſitzern obliegen⸗ 
den Verpflichtung zur Straßenreinigung 
durch die ſtädtiſche Verwaltung vom 
1. Juli 1880. 


8 1. 
Vorſtehendes Ortsſtatut wird auf die 
Vorſtädte der Sa air ausgedehnt. 


Befreit von der Beitragspflicht find 
in allen Fällen die Eigenthümer ſolcher 
Häuſer, 
Straßen gehen, welche weder befeſtigt 
(gepflaſtert, 


verſehen) noch mit einem Rinnſteine Stadtbauamt eingeſehen, 


verſehen ſind. Desgleichen die Eigen⸗ 
thümer von Häuſern, deren Ausgänge 
ſämmtlich nach Straßen gehen, welche 
von der Stadt weder zu unterhalten, 
noch zu reinigen ſind. 
Thorn, den 13. 28. December 1889. 
Der Magiſtrat 
ez. G. Bender. Rudies. 


9 
Die Stadtverordneten -Ver⸗ 


„Vorſtehender Nachtrag wird auf 
Grund des § 11 der Städte-Drbnung 
vom 30. Mai 1853 in Verbindung mit 
8 16 des Zuſtändigkeits⸗Geſetzes vom 
1. Auguft 1883 hiermit genehmigt.“ 

8 1890. 


(L. 8.) 
Der Bezirks⸗Ausſchuß 
In Vertretung. 
gez. von Kehler. 
Nr. 795 B. A 


Vorſtehender Nachtrag zum Orts⸗ die Abſchreibgebühren erfordert werden. 


ſtatut wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht. 
Thorn, den 7. März 1890. 


Der Wagiſtrat. 
‚Bebanntnschung, 


öniglichen Regierung 
de Grund, | rei⸗Kaſſe der Stadt Thorn pro 1890 91 
und Gebäubelteuer der Stadt Thorn wird gemäß $ 66 der Städteordnung 
für das Etatsjahr 1890/91 wird in vom 30. 
bis ein⸗ und zwar vom { { 
in unſerer lich 24. März er. in unſerem 
Einſicht der Calculatur⸗Büreau während der Dienſt⸗ 
was ſtunden zur Einſicht der Gemeindemit⸗ 
zur glieder offen liegen, was hierdurch zur 
wird, allgemeinen Kenntniß gebrackt wird. 


feſtgeſtellte Heberolle von der 


der Zeit vom 20. März cr. 
ſchließlich den 2. April cr. 
Steuer ⸗Receptur zur 
Steuerpflichtigen offen liegen, 
hierdurch mit dem Bemerken 
offentlichen Kenntniß gebracht 
daß Einwendungen gegen die in die 
Kolle aufgenommenen Steuerbeträge 
binnen 3 Monaten vom Tage der 
Auslegung an gerechnet, beim hieſigen 
Koͤniglichen Kataſteramte anzubringen 
ſind, die Zahlung der veranlagten 
Steuer jedoch dadurch nicht aufgehal⸗ 
ten werden darf, vielmehr vorbehaltich 
der e etwaiger Ueberzahlung 
in den geſetzlichen Fälligkeitsterminen 
zu zahlen iſt. 
Thorn, den 17. März 1890. 


Der Magiſtrat. 


— 

W. Gnlatozyüska, 
Seglerſtraße 144, 1 Treppe 
empfiehlt ſich zur Anfertigung ſämmt⸗ 
licher Damen Schneiderei Moder⸗ 

ner Schnitt und mäßige Preiſe. 


deren Ausgänge ſämmtlich nach ſollen. 


$ 
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Polizeil. Bekanntmachung. 
Die Fahrten der Weichſel⸗Dampfer⸗ 
fähre hierſelbſt werden von heute 
Abends ab wieder täglich bis zum 
letzten Eiſenbahn⸗Zuge ſtattfinden. 
Thorn, den 18. März 1890. \ 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
Konkursverfahren. 
In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns | 
Joseph Menczarski 
zu Thorn ift in Folge eines von dem 
Gemeinſchuldner gemachten Vorſchlags 
zu einem Zwangsvergleiche Vergleichs⸗ 
termin auf | 
den 10. April 1890 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Terminszimmer 4, anberaumt. 
Thorn, den 11. März 1890. 
Zurkalowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


—— — —— 


freundlichst übernommen. 


½ Kg. genügt für 100 Tassen 
feinster Chocolade. 


Ueberall vorräthig. 


Wohlthätigkeits-Vorstellung 


zum Besten des 


ä Diakonissenhauses. 
Im Victoria Theater. 
Mittwoch, den 19. März 1890, Abends 7 Uhr: 
Theater-Aufführung 


von Offizieren der Garnison und deren Damen. 
Den Verkauf der Billets & 2 Mark hat Herr Buchhändler Walter Lamb eck 


2 


z oe H 


empfiehlt als Speeialität die 
Fabrikate von 
Bayer & Leibfried 
in Eßlingen (Württemberg) 
Zug- Jalousien, 
(D. R. P. 9624) 


Roll-Laden, 


Roll-Jalousien, 
(D. R. P. 2432) 


Neubau des Artushofes. 
Die Ausführung der Dachdecker⸗ u. 
Klempnerarbeiten für oben bezeichneten 
Neubau fol im Wege öffentlicher Aus⸗—— 
ſchreibung vergeben werden. Angebote 
in verſchloſſenem Umſchlage mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift ſowie die vorge © 
ſchriebenen Proben find bis zum, 
Freitag, 28. d. Mts. 
al 


Vormittags 11 Uhr 
im ſtädtiſchen Bauamte einzureichen, 
A 


weissen, gelben, 


zu welchem Termine die Offerten ge⸗ Luzerne, Seradella, 


öffnet und in Gegenwart etwa erſchie⸗ 
nener Unternehmer verleſen werden 


Die Lieferungsbedingungen ſowie 


auch von : 
dort gegen Erſtattung von 1,00 Mk.“ Marktpreise. 
mdruck⸗Gebühren bezogen werden. 
Thorn, den 17. März 1890. | Thorn, 
Der Wagiſtrat. E 


Die Bau⸗Commiſſion. 


Neubau des Artushofes. 
Die Lieferung von 300 Mille Hin⸗ 
termauerungsſteinen für oben bezeich⸗ 
neten Neubau ſoll im Wege üffent: Preis 
licher Ausſchreibung vergeben werden. 
Angebote in verſchloſſenem Umſchlage 
mit entſprechender Aufſchrift ſowie die 
vorgeſchriebenen Probeziegeln ſind bis 


zum 24. März d. J. 


Er 
2 


Wer? 


— nn 


Krieger Fecht Antalt. 
1 ; Genehmigt durch Erlaß des Herrn 
Vormittags 11 Uhr Oberpräſidenten in Santi 


im ſtädtiſchen Bauamte einzureichen, 2 
Große Lottetie 


zu welchem Termin die erſteren ge— 
öffnet und in Gegenwart etwa erſchie⸗ 
zum Bellen des Krieger⸗Waiſenhauſes 


Pen Unternehmer verleſen werden 
ollen. 


Die Lieferungsbedingungen können WMlücksburg-Römhild. 
vorher im Bureau I eingejehen, auch Ziehung beſtimmt 


kann Abſchrift derſelben von dort gegen 


Thorn, den 17. März 1890. im Locale des Herrn Nicolai. 


Der Magiſtrat. 
Die Bau ⸗Commiſſton. 


— m 


ittenherg, Kaufmann Lorenz, 
Kaufmann Post und Reſtaurateur 
Nieolai, Mauerſtraße in Thorn. 

Die Gewinne werden im Local des 
Herrn Nicolai von Montag, den 17. 
bis einſchließlich Freitag, den 21. 


—— — 


Bekanntmachung. 


Der Haushaltsplan für die Kämme⸗ 


Mai 1853 acht Tage lang 


17. bis einſchlicß von 10 Pfg. zur Anſicht ausgeſtellt. 


Der Bundesfechtmeiſter. 


2 ER 


Empfehle mein Lager ſelbſtgearbei⸗ 
teter Polſtermöbel als: 


Ther den Wagiſtra“ Garnituren in Plüſch, glatte 


Der Wagiſtrat. 
Verkauf. 


Verſchiedene ausrangirte Gegenſtände, 
wie Theile zum Förderbahn⸗Material, 
Achſen, Räder, Bracken, Petroleum⸗ 
fäſſer, Taue pp. ſollen a 

Freitag, 28. März 1890, 

55 ee 10 90 ſfelich 
auf der Culmer = Esplanade öffentlich —- rr rn 
verkauft werden. Migräne ⸗Stift 


Kloben- > Stubben Nur vom Erfinder. 


olz Form und Inhalt noch verbeſſert. 
verkauft billigſt Eg Vorräthig bei 
Gut Weißhof. 


Divans, Chaiſelong's ꝛc. 
Federmatratzen werden auf Be⸗ 


ſt 

gefertigt. Bei Abnahme neuer Sophas 

werden alte in Zahlung genommen. 
F. Trautmann, Capezierer, 


D. Braunstein. 


am Sonntag, 23 Mürzcr. 


Raſiren ein 
feinſt hohlgeſchliffenen eugl. Dilberſtahl⸗ 
Raſiemeſſern; dieſelben nehmen den ſtärkſten 
Bart mit Leichtigkeit. 
Elaſt. Abzieher Mk. 2,15. 
F. B. Salomon, 448 Schillerſtraße, Thorn. 


eder Waaren. 


1 


\ ben bei d 
Loose a M. Testen? aumann ee 
W 


ö 
} 


) 


| 


—.— — — — anni — —— WWVA— | — — 
r N 12 Beranhwortiih für den rebasttenelen Well A. Hartwig in Tosen. — Brust und Verlag der Natbebuchscude ei won 


in anerkannt vorzüglicher Oualität 
und Ausführung. 
Mufter, Preis liſten und Zeichnnugen | 


ſtehen zu Dienſlen. i 0 


Saamen. = |; 


Alle Sorten Klee- und Grassaamen als rothen, 
schwedischen Klee, 
Tymothee, englisch - franz. - ital. 
Reygras, Grasmischungen, Mais-Runkeln, Möhren ete. 
Garten- und Waldsaamen unter Controle der 


Danziger Saamen-Control-Station 


ö t gi Anſchlags⸗Auszüge können vorher im auf Reinheit und Keimfähigkeit geprüft, offeriren 
Hauſſict, mit Kieschausſee Tuſclag je: 0 ! billigst und zahlen für angebotene Saaten die höchsten 


C. B. Dietrich & Sohn. 


er u 


2 


6 


& 


Oi 


Wundklee, franz. 


ra 


Vergnügen mit meinen 


Umtauſch geftattet. 
H 1019 Q 


Allfenide. | 
J. Kozlowski, 
Thorn, 
empfiehlt 
Echt ruſſ. Gummiſchuhe, 
Handſchuhe, 
Cravatten, 
Schirme, 
Fächer, 
Briefpapier. 
Bijonterie, 
Dr. Spranger'ſcher 
Lebensbalſam 


(Einreibung.) 
Unübertroffenes Mittel gegen Nheu⸗ 


1 


"WAUUTE - 2119100) 


März d. Is., von Morgens 9 Uhr matismus, Gicht, Zahnſchmerz, Kopf, 
bis Abends 6 Uhr gegen ein Entree ſchmerz, 


Uebermüdung, Schwäche, Ab⸗ 
ſpaunung, Erlahmung, Kreuzſchmer 
zen, Bruſtſchmerzen, Hexenſchuß ꝛc. ꝛc. 
Zu haben in Thorn Neuſt. „Löwen 
Apotheke“. Thorn „Rathsapotheke“, 
Breiteſtr. 53 und in den Apotheken in 
Culmſee & Flag. 1 Mark. 


Sport 


und gepreßte Schlafſophas, feinstes Parfüm, vielgerühmt wegen 


seines erfrischenden, kräftigen 
u. anhaltenden Duftes, ist das 


ellung gut, dauerhaft und billig an- entschieden bevorzugteste Extrait 


* 


der gesammten Sport- Welt. — In 
hocheleganter Ausstattung. à Fl. M. 
1,50 u. M. 1, — allein bei Adolf 


Seglerſtraße 107, n. d. Officier⸗Caſino. Leetz, Seifenfabrik. 


— — 


DD 
Berliner Kuhkäſe 
in ſehr ſchöner gelber Waare, das 
Schock zu 1,90 Mk verſendet unter 
Nachnahme die 0 von | 

„F. Hahn, 
Landsberg a. W. 
anbe ek in 


Schützenhaus. 
(Gartenſaal.) 
(A. Er ) 
Dienstag, den 118. März er. 
Großes 


Streich⸗Concert. 


Dirigent: E. Schwarz. 
r Asiens 8 Uhr. 


tree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab Schnittbillets 10 Pf. 


Bockbier (Höcherlbräu.) 


Handwerker - Berein. 
Donnerftag, den 20. März, 8 Uhr 
Vortrag. 

„Der Streit der Schützengilde mit dem 
Rathe der Stadt Thorn im 17. Jahr⸗ 
hundert.“ 

(Herr erſter Bürgermeiſter Bender). 


——— — 


Tivoli. 


der Zwangsvollſtreckung zur Kaſſe ab⸗ 
zuführen. 
Thorn, den 17. März 1890. 


Der Kaſſicer. 


Perpliess. 


e 


N 1 

Dampfer „Thorn 

Capitän Adolph Greiner 
ladet Mittwoch, den 19 d. M. 

nach Danzig ze 

Anmeldungen erbittet 

Theodor Taube. 
Strohhüfe zum waſchen u. moz 
derniſiren werden angenommen bei 
Geschw. Bayer, Alt. Merkt. 296. 


Verloren! 


Ein Corallen Armband auf dem 
Wege von dem gr. Bahnhof nach Pod⸗ 
gorz. Gegen Belohnung abzugeben in 
der Exped. d. Ztg. 


Blendend weissen Teint 
erhält man schnell und sicher, 
Sommersprossen 
verschwinden unbedingt durch den 
Gebrauch von 


Bergmann's Lilienmilchseife 
allein fabrieirt von Bergmann & Co. 
in Dresden. Verkauf à Stück 50 Pf. 
bei Adolf Leetz. 


Tran; Erriſtophs 
Fußboden - Glanz -La 


geruchlos u ſchuell trockgend 
ermöglicht es, Zimmer zu ſtrei⸗ 
chen, ohne dieſelben außer Ge⸗ 
brauch zu 1 da der unange⸗ 
nehme Geruch und das langſame 
klebrige Trocknen, das der Oel⸗ 
farbe und dem Oellack eigen, 
vermieden wird. Dabei iſt der⸗ 
2 fo einfach in der Anwen⸗ 
ung daß Jeder das Streichen 
ſelbſt vornehmen kann. 

Derſelbe iſt in verſchiedenen 
Farben (deckend wie Oelfarbe) u. 
farblos (nur Glanz verleihend) 
vorräthig. 

Muſteranſtriche u. Gebrauchs- 
anweisungen i. d. Niederlagen. 


Franz Christoph, Berlin 
(Filiale in Prag). 
Erfinder u. alleiniger Fabrikant 
des echten Fußboden⸗Glanzlack. 
Niederlage in Thorn bei 
Hugo Claass, Butterſtraße. 


